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Amtliches. 
Kuu1hnachuugeu. 

Der behördlich autorisierte Bergbauingenieur Heinrich 
K all s hnt lnut Anzeige vom 16. Dezember 1914 den Standort 
zur Auslibung seines Befugnisses von lllonfalcone nach Graz 
(Wielandgasse 13) verlegt. 

Klagenfurt, am 20. Dezember 1914. 
K. k. ßerghauptma11nscl11dt. 

Ing. Ferdinand Knienider in Sajokaza (Ungarn) hat 
die Befugnis als beh. nut. Bergbauingenieur niedergelegt und 
wird diese Erklärung angenommen. 

Wien, am 22. Dezember 1914. 

K. k. Berghauptmannschaft. 

Vereins-Mitteilungen. 

Nekrologe. 
Fmnz Hreitscbopf, k. k. Obc1·bergko111111iss!ir +. 

Am .11. November 1. .J., u.n einem .Mittwoch, abends 
'/ell llhr, ist OberbergkommiRsiir Franz Brei ts eh op r, Vorstand 
des llevierbergamtcs Fal kcnnu u.. Eger, im Garnisonss11itale 
Nr. 21 in 'l'emesvar einer Schußverletzung erlegen. 

Breitschopf war Lcutmmt im L1mdsturm-Bataillon 
Nr. iJ7 und Kommnn(lant der I. Kompagnie dieses ßat1Lillons 

Das gcruinnte Bnt11illon hatte mit noch mehreren andere~ 
in der Nncht vom 8. 1tuf den 9. November nlichst Scmendria 
die nonu.u übersetzt.. Gegen 9 Uhr vormitt1Lgs sollten nach 
lilugerem heftigen Feuer die Serben durch Sturmangriff aus 
einer befestigten Stellung geworfen werden. Breitschopf 
stllrmte mit seinen Leuten vor, brach aber bald mit einem 
ßauchschusse zus1unmen. Der Verwundete wurde llber dio 
Donau zurllckgebrncht und nach einem 'l'ageso.ufcntbo.lt im 
Feldlnzarett zu 'J'emes Kubin nnch Temcsvo.r weiter befö1·dert 
wo er am 11. November frllh 1L11kam. Gegen Aben1l des gleiche~ 
Tages wurde er operiert. Es zeigte sich leider, dnß eine Hilfo 
nnmiiglich war; bald nach der Operation tro.t der 'l'od ein. 

Breitschopf ist in Mugrnn, einem kleinen Dörfchen im 
B!lhmerwalde geboren. Hein Vo.ler, der heute als rllstiger Greis 
in Urfahr lebt, war d1Lm1Lls Betriebsleiter im Mugrnuer Grn11hit• 
bergbo.ue un1l ist später in gleicher Eigenschaft in die Dienste 
des Fürsten zu Schwnrzenberg getreten. Sein Sohn Franz 
besuchte das Gymnasium in Krumau. Von dn k!Lm er nuf die 
Universitlit in Wien (18!)4 bis 1897). Nach BeeD1ligung der 
Uoiversitlitsstudien besuchte er die montanistische Hochschule 
in Pfibram, wo er im .Juli 1900 seine Studien beendete, um 
bereits im Aug·ust des gleichen Jahres der k. k. Bergverwaltung 
in Kirchbichl zur 1>raktischen Dienstleistung zugeteilt zu 
werden. 

· 1n der :l.cit vom April l!JOl bis September 1!101 war er' 
dann ßergbo.ueleve bei einem staatlichen Kohlenbergwerke in 

Hrüx. Am 5. Oktober 1901 wurde er als lJergbehürdlicher Adjunkt 
dem k. k. Revierbergamte in BrUx zugeteilt. Am \l. September 
l!l03 erfolgte seine Beförderung zum k. k. Bergkommiesiir und 
nm 10. September 1908 die Beförderung zum Oberbergkonnnissär. 
Im August des Jahres l!JOB wur1le er zum Vorstande des 
Hevierbergo.mtes in Cilli ern11nnt, welch letzterem Amte er bis 
Dezemb~r 1910 angehörte. In dieser Zeit wurde ihm die Leitnng 
1les Rev1erbergnmtes Falkenau übertragen. 

Als Ende Juli laufenden Jnhres der Krieg ausbrach, 
mußten seine beiden zugeteilten Beamten, Bergkommissii.r J ekel 
unrl bergbehörtllicher Adjunkt Friedl, sofort einrücken. 

Breitschopf selbst blieb 11.ls einziger Beamter zurück, 
war aber im Besitze einer Widmungskarte und sehnte sich in 
~cbter kriegerisc~er Begeisterung nach dem To.ge, der 11.uch 
ihn zu den Wnflen rufen würde. 

Am 28. August erfolgte do.nn aucll seine Einberufung 
zur Militii.r1lienstleistung mich Pug, wohin er am Sonntag den 
:m. August abreiste, um von 1lort 1tm 18. Oktober o.uf den 
slidlichen Kriegssch11upl1Ltz abzugehen. 

Die kernig patriotische Gesinnung, der frohe l'l1ut, das 
unerschütterliche Vertrauen des Verblichenen in unsere gerechte 
So.ehe fanden in seiner eigenen Familie lebhnften W iderho.11 
und mnchten in jenen ernsten To.gen auf nlle jene die mit 
ihm in Berllhrung kamen, einen wahrha[t erfrische~den unil 
belebenden Eindruck. 

Die ganz unerwnrtete Kunde von seinem frühen Helden­
tode hat nicht nur in den montanistischen Kreisen seines 
Amtsbezirkes, sondern auch bei llllen seinen i\brigen Be­
knnnten die schmerzlichste Teilnahme ausgelilst. 

Ein Zeichen seiner besonderen Beliebtheit und Wert­
scbiitzung in Fachkreisen aber können wir darin erblicken, 
do.ß das Falkenauer Bergrevier selbst, um den Gefallenen in 
besonderer Weise zu ehren, die Überführung der Leiche nach 
Brüx vero.nlo.ßte. 

Dort ruht er nun in dem von der Stadt Brüx clen ge­
fallenen Kriegern gewidmeten Heldengrabe. 

So ist ihm, dem bekannten Weidmanne, dem die Waffe 
von frllher Jugend nuf lieb u111l vertraut wo.r, 1iuf seinem 
letzten großen Jagen als erstem unter den bergbehördlicben 
ßeo.mten das zu Teil geworden, WILS unsere Ahnen fllr des 
Lebens Gipfel und Krone hielten, der Heldentod. 

Ein letztes Gll\cko.uf o.us Herzensgrunde dem treuen 
deutschen Manne. 

Ing. Gust11v Oelwein, 
Ei·zbel"Zog 1''1"le1lrlcl1scher Eisenwerksinspektor 1. lt. t. 

Aherm1Lls haben wir d11s Ableben eines in den weitesten 
Kreisen bekannten und hochgeachteten Fachgenossen zu. be­
klagen. Ing. Gustav Oe! wein, Eisenwerks-Inspektor, ho.t seine 
glltigen Augen am 17. A1iril 1914 infolge eines akuten tückischen 
Leidens zum ewigen Schlafe geschlossen. Diese Kunde von 
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d„111 11 ei111ga11g 1111scr1•s dten 111111 alls1.·it,; n•n·lirten l\ollPg"t·n 
winl gewiß seine tn~ucn Fre1111d1~ aufs sd1111erzlichstc bcriihrl'n. 

Mit U e 1 wein schied ein Veteran der Schemnitzcr 
Bcro·akadc111ie aus dem .Leben, der zu unserer „Al111a mater" 
his '"'zum letzten Atemzuge mit Stolz und unerschiitterlicher 
Treue stand. Sein unermiidliches Streben nach fortschrittlicher 
Entwicklung des Eisenhiittenwesens in 1lem il11~1 unve~trauten 
Wirkungsgebiete, seine ge11iegenen Fachkcnntlllsse, seme per­
sönliche Liebenswürdigkeit und sein zuvorkommendes Wesen 
sichern dem Verblichenen die ehrendste Erinnerung fiir al,l.e ~eit. 

() e 1 wein wunle im Jahre 1839 zu Trzynietz in ( >sterr.­
Schlcsien geboren, besuchte die Realschulen in. ·1:roppa11 ll~Hl 
Briinn uni! trat im Jahre 1857 in die Berguk1ulen11e rn Scbemnitz 
ein die er sodann imJa!Jre 1861 mit vorziiglichem Erfolge verließ. 

' Nach Absolvierung des Berg- uial lliittenkurses trat 
Oe! wein bei der k. k. Iföonitzer Eisenwerksverwultung in 
Verwendung 1m1! erlangte daselbst die Befiihig·ung fiir den 
montanistischen Staatsdienst. Hierauf wurde er der k. k. Berg­
direktion in Schemnitz zugeteilt, wo er seine theoretischen 
Kenntnisse in der Chemie u111l im l\Iaschincnlla.ufache wesentlich 
erwei tert.e. Doch schon im .J ahrc 186-1 verließ 0c1 wein den 
St1iatsdienst urnl übertrat in den lllontundien,;t Sr. kais. Hoheit 
Erzherzog A 1 brecht zu Teschen, leitete bis 18G8 <las chc!n. 
Laboratorium in 'l'rzynietz, fanil sod:rnn Verwendung be1111 
lfochofcn- und Gießereilletriche in 'L'rzynictz-Ustron und 
\Vpiri&rska Ü{1rka wo er sich bei seiner 1mgeborcnen llegalrnng 
bcs';n1lers auszeieimete. 

Seine Leistungen im Hüt.tenfache erregten da.mals 
die AufmerkRarnkeit seiner Vorgesetzten, so daß ihm bereits 
im .Jahre 1870 die technische und administrative Leitung des 
Berg- und Hiitte1rnmtes Hradek in Ungarn iibertragen wurde, 

11·11l"'i 111·111·1~i 11 au..J1 die 11111fassentl1·n Scl1iirfuug·e11 i111 l.ip· 
tauer-Sulder-Arvaer und Trencziner Ko111itate mit g-roller 1 'msieht. 
und besonderen1 Erfolg·e mitversorgte. 

(i leichzcitig wurde er vo11 der Erzherzoglichen Kummer 
mit der \'crtrctung· der oberungurischen Eiseuwl'rke hei der 

k. ung. Handelskan1mer in Kaschan hetrnut. Nach Auflassung 
iler EiscnwcrkS\'erwaltung in !Irndek im Jahre 187-1 trat 
0e1 wein eine Studienreise nad1 Steiermark und Westfalen a.11, 
uni! mit reichen Kenntnissen zuriickgckehrt, iibernahm Pr im 
.T~hre 1875 die Einführung des Ressemerstahlprozesses im 
fäsenwerke Karlshiitte in Schlesien. Im .Jahre 1877 faßte die 
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erzlierzog-lidw Giiteradministration den Besd1luß, sämtliche 
Eiscnwcrkshetrii>be am 1 lrte der Roheisenerzeugung in Trzynietz 
zu konzentrieren, gründete daselbst ein neues Hüttenamt 
„Kaiser Franz Josef" uncl berief Uelwein zur technischen 
und administrativen Leitung dieses großen und modernen 
Eisenwerkes, welches eine Hochofenanlage mit Koks betrieb, 
eine Kohlenwäsche mit Koksöfen, ein Bessemerstahlwerk, weiters 
einen Dampfhammer und eine Walzwerksanlage umfaßte. In den 
darauf folgenden Jahren wurde unter Leitung 0 el wein s dieses 
neue Eisenwerk noch durch den Bau einer Siemens-Martinbiitte 
für Block- und Stahlguß, eines Block- und Feinwalzwerkes, 
einer Schamottefabrik, mehrerer mechanischen Werkstätten, 
eines 1\ritten Hochofens und einer elektrischen Kraft- uncl 
Lichtzentrale erweitert. 

Nach 43'/" jähriger rastlosen, an Erfolg reichen Tätigkeit 
im Eisenbiittenwesen trat 0 el wein im .Jahre 1904 iiber sein 
eigenes Ansuchen in den Ruhestand und libersieclelte zum 
dauernden Aufenthalte nach Klosterneuburg bei Wien, woselbst 
er glücklich an der Seite seiner ihn zärtlich liebenden Gattin 
und seiner nächsten Angehörigen, die er über alles liebte, sein 
segens- und tatenreicbes Leben abschloß. 

Ebenso wie im Berufe bat Oelwein auch im öffentlichen 
Leben und humanitären Wirken anerkannte und ersprießliche 
Leistungen vollbracht. Insbesondere entfaltete er eine rege 
Tätigkeit in den wissenschaftlichen und technischen Ver­
einen. Er war Mitarbeiter von Rittingerschen Erfahrungen 
im Berg-Hiitten-Maschinenbau und Aufbereitungswesen, lang­
jähriges Mitglied des deutschen Yereines „Stahl und Eisen" 
in Diisseldorf, des Vereines deutscher Ingenieure in Berlin und 
Mitglied des österr. Ing. und Architektenvereines, wo er der 
Fachgruppe der Berg- und Hiitteningenienre angehörte. Hier 
wurde er mehrmal in den Ausschuß gewlihlt und bekleidete 
zuletzt die Stelle eines Obmannstellvertreters. 

Fiir sein herrnrragemles \Virken im Kommunnlwcsen 
wurde er von der Gemeindevertretung in Konskau m ihrem 
J<~hrenmitgliede ernannt; fiir „40 jiihrige treue llienste" erwarb 
er die 11 Ehrenmedaille". 

Oelwein galt als hervorrag·ender Fachmann iiberhaupt, 
insbesondere aber war er auf dem Gebiete der Eisenhiitten­
technik eine anerkannte Autorität. Er wurde von großen 
\Verksuntemehmungen vielfach zu Rate gezogen und als be­
eideter Sachverständiger und Schätzmann gesucht, wo es galt, 
die schwierigsten und brennendsten technischen Fragen zu 
lösen; dies gelang 0e1 wein stets aufs vortrefflichste. 

Als lllensch war Oelwein von außerordentlicher Giite 
und Zuvorkommenheit gegen jedermann, insbesondere aber gegen 
seine Kollegen. Seine Aufopferung fiir Freunde kannte keine 
Grenzen, dabei war er ein gerader und offener Charakter, der 
sich niemals scheute, seine Meinung auszusprechen, auch wenn 
ihm dies keinen Vorteil einbrachte. Untergebene, mit denen 
cler Dahingeschiedene in Berlihrnng gekommen, werden ihm 
das Zeugnis nicht versagen, daß er entgegenkommend war und 
wenn er in seinem Urteile rasch und entschieden gewesen, daß 
sich unter seinem manchmal auch ungesuchten \Vorte große 
Herzensgüte und echt menschliches Wohlwollen barg. 

In 0 el wein verliert seine Familie einen zärtlich liebenden 
und sorgenden Gatten und Vater, seine Kollegen einen warm­
fiihlenden treuen Freund. Wie sehr er sich im Laufe der Zeit 
die Liebe und Hochachtung seiner Umgebung erworben,• dafür 
gab die Beteiligung seiner Yerehrer an seinem Leichenbegäng­
nisse und die reiche Fülle sinniger Blumenspenden ein beredtes 
Zeugnis. Sie alle kamen von nah und fern, um dem Dahin­
geschiedenen die Ehre zu erweisen und ihm zu seiner letzten 
Grubenfahrt clas Geleite zu geben. Ruhe sanft teurer Freund, 
schmerzerfüllt und tief bewegt rufen wir Dir zu Deiner ver­
fahrenen letzten Schiebt ein wehmütiges Gliickauf ! J. F. 
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